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DIE HEIMATZEITUNG

gegr. 1849

ALLER MEMELLÄNDER

In dieser Ausgabe

Das

Memeler Dampfboot
verbindet Landsleute  

in aller Welt!

Jesus sagt: 
Ich bin das Licht der Welt. 
Wer mir nachfolgt, 
bleibt nicht im Dunkeln, 
sondern folgt dem Licht, 
das ihn zum Leben führt.

Johannes 8, 12
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„So merket nun das Zeichen 
recht: Die Krippe, Windelein so 
schlecht, da findet ihr das Kind 
gelegt, das alle Welt erhält und 
trägt.

Des lasst uns alle fröhlich sein 
Und mit den Hirten gehn hinein, 
zu sehn, was Gott uns hat be-
schert, mit seinem lieben Sohn 
verehrt.“

Wie oft haben Sie wohl die-
se Strophen des Liedes "Vom 
Himmel hoch, da komm ich her" 
gesungen! Und nun ist es wieder 
soweit! Wir hören die vertraute 
Weihnachtsgeschichte, singen 
die bekannten Weihnachtslieder, 
entzünden Kerzen am Weih-
nachtsbaum. Alle Jahre wieder! 
Doch etwas ist in diesem Jahr 
anders. Die Corona-Pandemie 
verhindert volle Kirchen. Ab-
stand halten! Atemschutz! Un-
sicherheit und Angst haben sich 
ausgebreitet. Die Corona-Pande-
mie bedroht uns weiterhin! 

Auch auf unserem Weih-
nachtsbild ist etwas anders als 
gewohnt: Josef ist mir als alter 
Mann vertraut. Hier aber steht 
er mitten im Leben. Mit seiner 

jungen Frau Maria sucht er eine 
Unterkunft in Bethlehem. Dort-
hin sind sie gelangt wegen der 
vom Kaiser des römischen Rei-
ches befohlenen Volkszählung. 
Gebürtig sind Maria und Josef 
aus Nazareth. Dort hat Josef eine 
Tischler- und Zimmermanns-
werkstatt. Und wenn er noch be-
rufstätig ist, kann er ja auch noch 
kein alter Mann sein, wie es oft 
dargestellt wird. 

Ein weiteres fällt bei unserem 
Weihnachtsbild auf: Aus dem 
Wanderstock in Josefs Hand 
wachsen an der Spitze grüne 
Blätter. Ist das ein Zeichen der 
Hoffnung? Zeichen des neuen 
Lebens, das mit dem neugebore-
nen Kind beginnt? 

Die Köpfe von Maria und 
Josef sind von einem Nimbus 
umgeben. Einem Lichtglanz, 
der ihre Bedeutung ausdrückt. 
Auch das neugeborene Jesus-
Kind hat einen Nimbus. Aber 
wenn wir genauer hinschauen, 
können wir das Zeichen des 
Kreuzes in seinem Lichtglanz 
erkennen. Das kann bedeuten: 
Es geht Weihnachten nicht nur 
um ein wunderbare Geburt. Der 

Weg dieses Kindes führt direkt 
auf das Kreuz von Golgatha zu. 
Das Kreuz als Zeichen für unse-

re Erlösung aus Schuld und Leid 
und Angst. 

Maria stützt und hält das Kind 
sanft mit ihren Händen. Sie wird 
Jesus begleiten, sein Leben lang. 
Sie wird auch unter dem Kreuz 
stehen, an dem sein irdischer 
Weg endet. Und auch danach 
wird Maria eine Bedeutung in 
der jungen christlichen Gemein-
de erhalten. All das schwingt 
mit, wenn wir Weihnachten fei-
ern. Wir sind nun eingeladen, 
uns zu Maria und Josef zu ge-
sellen, uns mit ihnen über das 
neue neugeborene Jesuskind zu 
freuen. Er wird uns Frieden mit 
Gott bringen. Deshalb gilt auch 
uns das alte Weihnachtslied: 

„Christus, der Herr, ist heute 
geboren, den Gott zum Heiland 
euch hat erkoren. Fürchtet 
euch nicht!“ 

Frohe Weihnachten! 
Ihr Pastor Manfred Schekahn
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Neues Leben
Das Christliche Wort zu Weihnachten
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Liebe Memelländer, 
liebe Leser!

Wenn Sie diese Ausgabe des 
Memeler Dampfboots in den 
Händen halten stehen wir kurz 
vor „Heilig Abend“ und den 
Weihnachtsfeiertagen, die für 
die meisten von uns wichtigsten 
und schönsten Feiertage im Jahr. 
Doch trotz aller Vorfreude auf 
das Fest ist in diesem Jahr alles 
anders. Ein Jahr mit vielen Ein-
schränkungen für jeden von uns 
neigt sich dem Ende zu. Die Co-
rona-Pandemie hat uns – ja die 
ganze Welt – immer noch fest 
im Griff. So konnten in diesem 
Jahr mit Ausnahme von zwei 
Gruppen, zwar sehr gewagt, 
keine Treffen der Memelländer 
hier wie auch im Memelland 
durchgeführt werden. Auch die 
geplanten Reisen in die Heimat-
orte fielen wegen der Pandemie 
und der teils verhängten Qua-
rantäneplicht zum Opfer. Die 
privaten und gesellschaftlichen 
Treffen und Kontakte waren 
und sind immer noch einge-
schränkt. Umso wichtiger ist es, 
dass wir uns an die verhängten 
Maßnahmen halten, um bald 
wieder in die gewohnten nor-
malen Zeiten zurückzukehren. 

Unverständlich die 
Querdenker, 

Demonstranten, Zweifler der 
Pandemie, die durch ihr Ver-
halten und Missachtung der 
Vorschriften andere gefährden, 
da sie sich in ihren Freiheiten 
eingeschränkt fühlen. Auch die 
Debatte über einen schlechten 
Schuljahrgang durch die vie-
len Unterrichtsausfälle und er-
schwerten Lernmöglichkeiten 
sind nur gering nachvollziehbar. 
All die Zweifler und Kritiker 
der notwendigen Maßnahmen 
sollen daran erinnert werden 
auf wie viel ihre Eltern und 
Großeltern während und nach 
dem Zweiten Weltkrieg ver-
zichten mussten, was damals 
ohne wenn und aber wesent-
lich schlimmer war wie heute. 
Auch die Schüler hatten oftmals 
zwei und mehr Jahre keinen 
Unterricht und haben es den-
noch im Nachhinein zu einem 
Abschluss, Abitur und zu einem 
Beruf gebracht. Aber wenn man 
von klein auf auf nichts verzich-
ten musste, fällt es eben vielen 
schwer. Was die ältere Generati-
on an Entbehrungen haben hin-
nehmen müssen ist mit den heu-
tigen Ein- und Beschränkungen 
zu vergleichen.

Wir jedoch lassen uns von all 
dem nicht unterkriegen, halten 
untereinander Kontakt durch 
Telefongespräche sowie zu 
unserem Memeler Dampfboot 
und halten uns an die erlasse-
nen Vorgaben, da wir alle so 
bald wie möglich wieder zu ge-
wohnten und normalen Zeiten 
zurückkehren wollen.

Leider ist es noch zu früh, um 
Termine für Treffen der Me-
melländer festzulegen, hoffen 
jedoch, dass sich die Lage im 
kommenden Frühjahr entspannt 
hat und wir in die Planungen 
gehen können. Einige überregi-
onale Termine/Veranstaltungen 
stehen bereits fest und können 
hoffentlich auch durchgeführt 
werden. 
•  Jahrestreffen der Landsmann-

schaft Ostpreußen am 5. Juni 
2021 in Wolfsburg.

•  Landestreffen der Ostpreu-
ßen, Mecklenb./Vorp, am 25. 
September in Schwerin 

•  Tag der Deutschen Einheit am 
3. Oktober in Memel 

•  25 Jahre „Simon-Dach-Haus“ 
vom Verein der Deutschen in 
Memel (Termin offen)

Jeder einzelne von uns hat 
im nun ablaufenden Jahr viel 
erlebt, wir haben trotz der Ein-
schränkungen gemeinsam viel 
bewegt und dafür viel Enga-

gement, Herzblut und auch 
Zeit investiert. Egal ob im 

Beruf, Verein, im Priva-
ten oder der Familie – es 
stehen täglich neue He-
rausforderungen an, die 
es zu bewältigen gilt, die 

uns fordern und unse-
re Zeit in Anspruch 

nehmen. Umso 
wichtiger ist 

es, dass wir 
auch künf-
tig zusam-
menhalten, 
u n s e r e r 
Arbeitsge-
meinschaft 
der Memel-

landkreise und dem Memeler-
Dampfboot die Treue halten und 
sie unsere Arbeit auch weiterhin 
durch eine Spende unterstützen. 
Die Erlebnisgeneration wird 
leider immer weniger, dennoch 
wollen und müssen wir die 
memelländische-ostpreußische 
Heimat für die Zukunft den 
nachfolgenden Generationen ins 
Bewusstsein rücken.

Ein herzliches Dankeschön 
gilt an dieser Stelle auch allen 
unseren ehrenamtlichen Mitar-
beitern und Vorsitzenden sowie 
der Firma Köhler + Bracht für 
die Herausgabe des Memeler 
Dampfboots, trotz stets rückläu-
figer Bezieherzahlen. 

Wieder ein Stück Weg hinter 
mir gelassen,

Zeit, das ein und andere 
abzuschließen.

Vergangenes wertschätzen,
das Gute weiterleben lassen, 
aus dem Schlechten lernen.

Mit dem kleinen Wort 
„Danke“ großes aussprechen
und damit im Guten den Weg 

nach vorne gehen.

In diesem Sinne wünsche ich 
uns allen fröhliche und besinnli-
che Weihnachtsfeiertage und für 
das kommende Jahr Gesundheit, 
Glück und alles Gute.                   

Uwe Jurgsties
Bundesvorsitzender

Weihnachtsansprache
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Weihnachten im Memelland
Gerda Deckert geb. Schlasza in Karkelbeck

Weihnachten im Memelland war bei uns Kindern sehr bekannt
lang schon haben wir uns aufs Fest gefreut genauso wie die Kinder heut.

In die Mette ging’s zur Kirche, durch den tief gefrorenen Schnee.
Großvater mit der Laterne ging voraus, dass wir was sehn.

Manche fuhren mit dem Schlitten, in der stillen heil’gen Nacht.
Doch wir sind zu Fuß gegangen, damit das Kindlein nicht erwacht.
Schon von Fern hört man die Glocken und die Orgel klingt so klar,

all die schönen Weihnachtslieder wie zu Weihnacht alle Jahr.
Dann zu Hause angekommen, war schon der Weihnachtstisch gedeckt.

Es gab Tee und Pfeffernüsse, ach wie gut hat das geschmeckt.
Nun ist der Weihnachtsmann gekommen, hat uns viel Gutes mitgebracht.

Das war für uns die größte Freude in der schönen Weihnachtsnacht.

Heiliger Abend
Liesel Weiss-Just

Weißt du noch, wie es zu Hause war? Weihnachten, das schönste Fest im Jahr.
Mit den Eltern unterm Tannenbaum, Kerzenschein und „Stille Nacht“ im Raum.

Riechst du noch der Tanne herben Duft und des Apfelstrudels Süße in der Luft?
Einen Brotranft zu der Heiligen Nacht hat der Vater jedem Pferd gebracht.

Rauschgoldnüsse, Äpfel rot und klein, mussten immer auf dem Christbaum sein.
Bunte Ketten, noch vom letzten Jahr und dazwischen etwas Engelhaar.

Tropfen Wachs vom warmen Kerzenlicht, das sich in dem Glas der Kugeln bricht.
Mit dem Blick zum Weihnachtsbaum schlief man selig ein, 

eingehüllt in Liebe und Geborgensein.
Tief verschneit war das weite Land, kalt und Sternenklar die Heil’ge Nacht.

Weihnachtsstimmung, die Daheim einst war, bleibt erhalten uns von Jahr zu Jahr.
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M emel (Klaipėda) war 
immer eine Stadt des 

Schiffbaus. In den 20er Jahren 
war die Lindenau eines der 
technisch führenden Unter-
nehmen, als es den Wechsel 
von Holz auf Metallrümpfe 
vollzog. Ein Musterschiff war 
die turbo-elektrische Helgo-
land (2000 Passagiere, 2947 
BRT), das letzte große Schiff 
der Lindenau Werft aus dem 
Jahr 1938.

100 Jahre später ist es an 
Western Baltija Shipbuilding, 
die Tradition fortzuführen. 
Aktuell hat das Unternehmen 
einen Auftrag für eines der 
modernsten Fischfangschiffe, 
die MV Carmona. Kunde ist 

Schiffbautradition in Memel 
Fischtrawler von Western Baltija Shipbuilding

Die Helgoland der Lindenauwerft.  Foto: Hero-Institute Fotoarchiv

Wir bedanken uns recht herzlich
für die vom 1. bis 30. November eingegangenen Spenden von: 

Die Bankverbindung der Arbeitsgemeinschaft der Memellandkreise lautet:
IBAN: DE92 6705 0505 0064 0147 57 , BIC: MANSDE66XXX

Auschrat, Volker + Marie-Luise
Awiszus, Gerhard + Karola
Baltzer, Gert
Berger, Jose
Berte, Hans + Ursula
Beutler, Kurt
Brüggemann, Alice
Degen, Monika
Florian , Helga
Gennies, Angelika
Griga, Michael
Grigat, Horst + Ksavera
Gyszas, Siegfried + Brigitte
Heim, Gisela
Herre, Inge
Höfling, Christel
Hottenbach, Norbert

Joseph, Gabriele
Juschus, Irmgard
Kaack, Henrike
Kanschat, Heinrich
Kleemann, Erika
Kleidt, Jürgen
Kloweit-Herrmann, Dr. Manfred, 
Kroh, Eva
Labeit, Jürgen
Lepa, Werner + Gerda
Liemant, Dr.Alfred + Birgit
Motrytsch, Peter
Müller, Hans-Jürgen
Neumann, Günther
Perthold, Karlheinz + Birute
Petroschka, Helmut
Polaszyk, Sibylle

Popp, Gerlinde
Posingies, Inge
Richter, Prof.Dr. Elk
Rudat, Klaus + Susanne
Rugullis, Ewald
Schablowski, Gerhard
Schmitz, Ruta
Seidler, Ralph
Simon, Klaus
Strangalies, Sieghard + Waltraud
Sünner, Klaus Dieter
Szelwis, Dr. Rüdiger
Wannagat, Dr.Ulrich + Monika
Warnecke, Heinz
Warstat, Hilde Margarete
Wissmann, Ute
Witzel, Dieter + Gertrud
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sie schwedische Ö-Varvet AB, 
eine schwedische Gruppe.

Im Oktober begann die 
Konstruktion des 50 Meter 
langen und 12,5 Meter breiten 
Schiffs mit der Zeremonie des 
Stahlschnitts – der Stahl kam 
von Elme Metall. Die Auslie-
ferung soll im Sommer 2021 
sein, so dass weniger als ein 
Jahr für den Bau bleibt. 

Die große Herausforderung 
ist, dass Western Baltija Ship-
building nicht nur den Rumpf 
baut, sondern auch die ge-
samte Ausrüstung installiert, 
d.h. Rohrleitungen, Fischver-
arbeitung, Isolation, sonstige 
Einbauten und Anstrich. All 
dies muss passgenau einge-
baut werden, da der Platz sehr 
begrenzt ist. Das Design und 
Engineering dazu kommt von 
der Schwesterfirma, Western 
Baltic Engineering.

Western Baltija Shipbuil-
ding sieht großes Potential 
auf dem schwedischen Markt, 
auch wenn dieser hart um-
kämpft ist. „Der Markt für 
Fischereifahrzeuge ist sehr 
aktiv und vielversprechend, da 
diese Fahrzeuge sehr gefragt 
sind und dem Kunden raschen 
Profit liefern. Wir arbeiten hart 
daran, uns hier nicht nur als 
Lieferant für den Rumpf, son-
dern als Komplettanbieter zu 
etablieren. Mit der erfolgrei-
chen Umsetzung dieses Pro-
jektes möchten wir nicht nur 
eine long-term Partnerschaft 
aufbauen, sondern haben auch 
eine große Chance, in den 
Markt für Fischereifahrzeuge 
zurückzukehren“, so V. Fro-
lov, der CEO der Western Bal-
tija Shipbuilding.

Ziel ist es, jährlich bis zu 
drei solcher Schiffe zu bauen, 
vor allem in der kompletten 
Wortschöpfungskette als Pla-
ner und Komplettausrüster. 
Nur Rümpfe zu bauen ist zu 
wenig.

Die BLRT Gruppe, zu der die 
Firma gehört, verfügt über Nie-
derlassungen in acht Ländern. 
Diese Verbindungen möchte 
Western Baltija Shipbuilding 
nutzen, um auch andere Schiffe 

zu bauen, im Freizeitbereich. 
Zudem ist derzeit eine neue 
Fähre für die Verbindung nach 

Sandkrug in Bau, Es ist schön 
zu sehen, dass die Tradition des 
Schiffbaus in Klaipėda (Me-

mel) wieder verstärkt ausge-
baut wird. 

Christoph Riekert

Man freut sich auf die Aufgabe. Sichern die modernen Schiffe doch Arbeitsplätze. Fotos (3): privat

Model des geplanten Fischtrawlers. 

Das Firmengelände der Western Baltija Shipbuilding. Hier entstehen die modernen Schiffe.
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Es ist in, E-Bike zu fahren. 
Und das hilft auch der 

Wirtschaft in Memel.
Die Baltijos Eukutecas, 

ein Unternehmen der Werner 
Wirth GmbH aus Hamburg, 
verdankt dem Boom bei E-
Bikes einen Aufschwung trotz 
COVID19.

Baltijos Eukutecas hatte 
sich 2013 in Klaipėda/Memel 
angesiedelt und war im Laufe 
der Jahre so gewachsen, dass 
eine größere Fertigungshalle 
erforderlich war. Nach dem 
Umzug in die Free Economic 
Zone 2018 wuchs das Unter-
nehmen auf 100 Mitarbeiter 
Anfang des Jahres.

Bedingt durch den Einbruch 
aufgrund von COVID 19 An-
fang des Jahres musste man 
die Produktion zurückfahren, 
das Unternehmen stellt Steck-
verbinder und Kabelkonfekti-
onen her, Hauptabnehmer sind 
Hersteller von E-Bike Kompo-
nenten. Doch dieser Einbruch 
wurde durch den Boom beim 
Hauptkunden in Deutschland 
mehr als wettgemacht. Mitt-
lerweile konnten die 23 Mitar-
beiter wieder eingestellt wer-
den und es sollen zusätzliche 
20 Stellen geschaffen werden. 

Mittlerweile geht man da-
von aus, den Rekordumsatz 
von 2,11 Millionen Euro aus 
dem Jahr 2019 zu überbieten, 
so die Firmenchefin (CEO) 
Ina Vaicekauskienė. Im Herbst 
habe sich die Nachfrage vom 
Hauptkunden, einem deut-
schen Hersteller von Antrie-
ben für E-Bikes und Elek-
tromotoräder (u.a. Harley 
Davidson) verdreifacht. 

Baltijos Eukutecas möchte 
seine Kooperationen in Li-
tauen weiter ausbauen, so Ina 
Vaicekauskienė. Man fokus-
siert dabei die Entwicklung 
in der Region auf die Dienst-
leistung für lokale Kunden im 
Baltikum. Mit dem Elektro-
bus-Hersteller „Dancer Bus“ 
sowie die norwegische Firma 
Etmen, die beide ebenfalls in 
der Free Economic Zone fer-
tigen, konnten erste lokale 
Kunden gewonnen werden. 
Allerdings wird das Haupt-
augenmerk weiterhin darauf 
liegen, den Bedarf des Haupt-
kunden zu decken.  

Bei der FEZ ist man eben-
falls froh, dass sich das Ge-
schäft so gut entwickelt. Gerne 
würde man weitere Firmen aus 
Deutschland ansiedeln. Die 

FEZ bietet z.B. Fertigungsun-
ternehmen im Bereich Elekt-
rotechnik und Meerestechnik/
Off-shore Windkraft Möglich-
keit, rasch und unkompliziert 
Unternehmen zu gründen und 
eine Fertigung aufzubauen.

Und es ist schön zu sehen, 
dass trotz COVID19 neue 
Stellen in Klaipėda/Memel ge-
schaffen werden können. Und 
das für ein modernes Produkt. 

Christoph Riekert

Der Firmensitz in der FEZ bei Klaipeda / Memel. Fotos (2): privat

Eine Erfolgsgeschichte
Baltijos Eukutecas – Kabel für E-Bikes

Firmenchefin Ina Vaicekauskienė kann optimistisch in die Zukunft der 
Firma blicken.
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Verein der Deutschen in Memel legte am Volkstrauertag eine Blumenge-
binde auf dem Soldatenfriedhof nieder.

 In Zeiten einer weltweiten Pandemie war die Teilnehmerzahl begrenzt. 

Eigentlich war eine reprä-
sentative Veranstaltung 

geplant, Ehrengarde und Trom-
peter der litauischen Streitkräf-
te standen bereit, sämtliche in 
Klaipeda präsente Nationali-
täten waren eingeladen, aber 
Corona reduzierte auch hier in 
Litauen Veranstaltungen auf 
ein Minimum.

Aber trotzdem:
Obwohl nur acht Personen 

anwesend auf dem deutschen 
Soldatenfriedhof waren, waren 
Nationen und Generationen 
vereint. Litauen, Deutschland 
und die USA waren vertreten, 
der 7- jährige Daren mit seiner 
Mutter Xenija, unser Hono-
rarkonsul Dr. Baublys, Alan 
Lent, ehemaliger US Marine, 
Stefan Elbert als Vertreter des 
Deutschen Vereins in Klaipeda 
mit seiner Frau Judita  sowie 
Manfred Wagener und Dirk 
Bohlmann von der Vereinigung 
VOKIETUVA.

Bereits zwei Tage zuvor 
gedachten Angehörige der li-

tauischen Marine mit ihrem 
höchsten Repräsentanten, dem 
Oberbefehlshaber der Marine, 
Kapitän zur See Premeneckas, 
mit einer Blumenspende der 
in den Kriegen ums Leben 
gekommenen Menschen, Sol-
daten, Zivilisten, Frauen und 
Kinder.

In seiner kurzen Ansprache 
stellte Dirk Bohlmann die Fra-
ge: Brauchen wir diesen Feier-
tag noch, und wenn ja, warum?

Die Antwort war deutlich:
„Ja, wir brauchen diesen Ge-

denktag mehr denn je zuvor. 
Die Erinnerung ist nicht nur 
Trauer, sondern eine morali-
sche Verpflichtung gegenüber 
den Toten beider Weltkriege 
und zugleich eine Mahnung für 
die künftigen Generationen. 
Wir dürfen nicht wegschauen 
angesichts immer rechtsradi-
kalerer Gruppierungen und der 
Forderung, doch endlich einen 
Schlussstrich zu ziehen und zu 
vergessen. Der Blick in unsere 
Geschichte fordert uns auf, al-

Volkstrauertag 2020 in Klaipeda
Würdige Veranstaltung trotz Corona

Eine Gedenkminute mit Niederlegung einer Blumenschuessel durch den 
Befehlshaber der litauischen Marine, Captain Premeneckas und seinem 
Adjutanten Mike Karpuzovas.
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Am Totensonntag hat der 
Verein der Deutschen in 

Memel auf dem Deutschen 
Soldatenfriedhof des Ersten 
Weltkriegs und am Gedenk-

stein auf dem Skulpturenpark 
(ehemaliger Stadtfriedhof) 
zum Gedenken an die Toten 
jeweils ein Blumengebinde 
niedergelegt.

Deutscher Soldatenfriedhof 1. Weltkrieg in Memel. Fotos (2): privatAm Gedenkstein in Memel.

Kränze am Mahnmal.  Fotos (5): privatIn stillem Gedenken der Opfer.

Totensonntag 2020 in Klaipeda
Gedenken

les zu tun, damit diese Vergan-
genheit sich nicht wiederholen 
kann. Auf Versöhnung, Ver-
ständnis und Frieden basiert 
unsere Zukunft.

So kommen wir heute zu-
sammen, um der Opfer von 
Krieg und Gewaltherrschaft, 
Kinder, Frauen und Männer, zu 
gedenken.

den Tod fanden, weil sie an 
ihrer Überzeugung oder ihrem 
Glauben festhielten.

Dieser Volkstrauertag ist eine 
Mahnung an uns alle, bereit zu 
sein, beherzt – das heißt: mit 
ganzem Herzen – für Toleranz 
und ein Zusammenleben in 
gegenseitigem Respekt einzu-
stehen.

Wir gedenken der Soldaten, 
die in den Weltkriegen star-
ben, der Menschen, die durch 
Kriegshandlungen, in Gefan-
genschaft, als Vertriebene und 
Flüchtlinge ihr Leben verloren.

Wir gedenken derer, die ums 
Leben kamen, weil sie Wider-
stand gegen Gewaltherrschaft 
geleistet haben und derer, die 

Einig im Wunsch nach Frie-
den und Versöhnung verneigen 
wir uns heute in Trauer vor den 
Opfern.“

Eine Schweigeminute been-
dete diese Gedenkveranstal-
tung am Volkstrauertag auf 
dem Soldatenfriedhof in Klai-
peda. 

Dirk Bohlmann
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Geburtstage
Ingrid Voigtländer geb.  

Czylinski (Vater Fritz R. 
Czylinski aus Bommelsvit-
te), Berliner Str. 17, 53840 
Troisdorf, zum 77. Geburts-
tag am 27. Dezember.

Christa Aleksejuniene geb. 
Tissat aus Memel jetzt LT-
95184 Klaipeda, Vyturio 
19-5 Tel. 0039 046 227721 
zum 78. Geburtstag am 05. 
Dezember.

Gerhard Schikschnus aus 
Schimken, jetzt Hinnenberg 
23, 44329 Dortmund zum 78. 
Geburtstag am 03. Januar.

Jurgis Ausra, von 1994-1995 
Bürgermeister von Memel 
und von 1995-1997 Landrat 
im Bezirk Klaipeda und am 
1. August 2012 den Grund-
stein für den Wiederaufbau 

der St.Johanniskirche in 
Memel/Klaipeda legte zum 
80. Geburtstag am 17. No-
vember.

Inge Klumbies, geboren in 
Trakseden im Kreis Heyde-
krug, wohnhaft in Hagen/
Westf. zum 80. Geburtstag 
im Dezember.

Dr. Wolfgang Lessau aus 
Memel, jetzt Hölterstr. 18, 
45470 Mülheim/Ruhr zum 
81. Geburtstag am 28. De-
zember.

Horst Thiel aus Heydekrug, 
jetzt Nordring 16 a, 23730 
Neustadt, Tel. 0456/14962 
zum 81. Geburtstag am 11. 
Januar.

Günther Pietsch aus Russ, 
jetzt Käthe-Kollwitz-Weg 
7, 40789 Monheim a. Rhein 
zum 82. Geburtstag am 20. 
Dezember.

Klaus Makareinis aus Me-
mel, jetzt Lilienweg 7, 
26209 Sandkrug zum 82. 
Geburtstag am 01. Januar.

Inge Bergmann geb. Kakies 
aus Memel, Holzstraße 4, 
jetzt Triebstraße 34, 63607 
Wächtersbach zum 84. Ge-
burtstag am 01. Januar.

Reinhard Brekow aus Gnie-
ballen, jetzt Josefstr. 14, 
41352 Korschenbroich zum 
86. Geburtstag am 06. Januar.

Klaus Skwar aus Memel, jetzt 
31241 Ilsede zum 87. Ge-
burtstag am 16. Dezember.

Ursula Weidemann geb.  
Pinnau aus Wischwill 
an der Memel, jetzt Zur 
Schleuse 7, 19372 Garwitz, 

Tel. 03872/220375 zum 87. 
Geburtstag am 07. Januar.

Edith Mainus geb. Schlenther 
früher Heydekrug, Ramutter-
straße, jetzt 84130 Dingolfi-
ng, Filzstraße 1 zum 87. Ge-
burtstag am 10. Januar.

Werner Willi Wythe, geb. in 
Willkischken nachträglich 
zum 89. Geburtstag am 22. 
November.

Gert Baltzer aus Kollaten 
Krs. Memel, jetzt Tannen-
weg 16, 56335 Neuhäusel/
Westerwald zum 89. Ge-
burtstag am 31. Dezember.

Erika Studt geb. Springer 
aus Memel, jetzt Altenholz 
bei Kiel, Tel. 0431/321055 
zum 90. Geburtstag am 09. 
Dezember.

Martha Paulauski geb.  
Albuschies aus Wannag-
gen, Memelland, jetzt Ep-
pelheimer 4, 68775 Ketsch-
Süd zum 90. Geburtstag am 
25. Dezember.

Manfred Dumath aus Me-
mel, jetzt Klausgarten 9, 
53229 Bonn zum 90. Ge-
burtstag am 31. Dezember.

Heinz Mertineit aus Förste-
rei Nausseden, jetzt 15926 
Luckau zum 90. Geburtstag 
am 19. Januar.

Edith Gerullis geb. Torkel aus 
Weszeningken, jetzt 71254 
Ditzingen zum 92. Geburts-
tag am 22. Dezember.

Ruth Nowak geb. Lippke aus 
Schwenzeln, jetzt Am Reb-
stock 29, 44263 Dortmund 
zum 92. Geburtstag am 08. 
Januar.

Christel Quiatkowski geb. 
Lippke, jetzt 58675 Hemer, 
Am Vossholz 36A zum 93. 
Geburtstag am 26. Dezember.

Albrecht Lüders aus Gudden, 
jetzt Starenweg 20, 42781 
Haan zum 96. Geburtstag 
am 18. Januar.

Willi Schepst aus Jugnaten, 
jetzt LT-94254 Klaipeda, 
Reikjaviko 9-71 Tel. 0037 
046 360516 zum 98. Ge-
burtstag am 18. Dezember.

Hans Tidecks aus Memel 
Bommels-Vitte 178, jetzt: 
Cura- Seniorenheim, Dieks-
redder 1, 24794 Borgstedt 
Tel. 04331/3508237 zum 98. 
Geburtstag am 04. Januar.

Hildegard Mertsch geb.  
Rugullis, früher Schw-
entwokarren, Kr. Memel, 
jetzt Johanniter-Stift-
Kaarst, 41564 Kaarst, Tel. 
02131/40673303 zum 98. 
Geburtstag am 10. Januar.

Eiserne 
Hochzeit

Helene Aschmann geb. Jurgeit 
aus Terrauben und Willy  
Aschmann aus Kallwischken,  
geheiratet am 31.12.1955,  
heute wohnhaft: Elberfelder 
Str. 186, 42781 Haan feiern 
ihren 65. Hochzeitstag. Tel. 
0151/56892072.

Wir gratulieren
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Treffen der Memelländer

Berlin – Liebe Memelländer 
in Berlin und Umgebung, lei-
der konnte unser traditionel-
les Adventstreffen in diesem 
Jahr nicht mehr stattfinden. 
Dennoch blicken wir 2020 
auf zwei gut besuchte Tref-
fen am 19. Februar und 24. 
September zurück. Wir sind 
sehr froh und dankbar, dass 
alle in unserer Gruppe die 
schwere Zeit gut überstan-
den haben. Voller Zuversicht 
sehen wir nun das Licht am 
Ende des Tunnels und wer-
den uns deshalb hoffentlich 
im Neuen Jahr – geplant ist 
Donnerstag, der 11. Februar 
2021 in unserem „Ännchen“ 
wiedersehen. Wer unseren 
Weihnachtsbrief noch nicht 
erhalten haben sollte, kann 
ihn gerne noch kurzfristig bei 
mir anfordern! 

Ein gesegnetes Weihnachts-
fest und ein gesundes neues 
Jahr 2021 wünscht mit herz-
lichen Grüßen Hans-Jürgen 
Müller, hjm.berlin@t-online, 
Ludolfingerweg 27, 13465 
Berlin

Hans-Jürgen Müller

nachtszeit keine Versamm-
lung durchführen. Das tut 
auch uns sehr leid. Nun bricht 
aber die besinnliche Zeit des 
Jahres an – die Adventszeit 
und Weihnachten stehen vor 
der Tür und es ist auch einmal 
an der Zeit Danke zu sagen. 
Danke für Eure jahrelange 
Treue zu unserer Memelland-
gruppe, auch wenn wir in die-
sem Jahr keine Versammlung 
durchführen konnten.

Wir wünschen Euch und Eu-
ren Familien, dass Ihr die Ad-
ventszeit und das Weihnachts-
fest besinnlich und mit viel 
Freude genießen könnt sowie 
ein mit Zufriedenheit und Ge-
sundheit gefülltes neues Jahr!
Bis zum nächsten Jahr grüßen 
wir herzlich

Margit + Uwe Jurgsties 

Bremen – Was für ein Jahr! 
Wer hätte gedacht dass wir 
uns nach dem Weihnachtsfest 
im Jahr 2019 für lange Zeit 
nicht wiedersehen werden. 
Die Vorsicht erlaubt es uns 
auch in diesem Jahr leider 
nicht, dass wir uns zur Weih-
nachtszeit treffen können.
Es ist fast wie im Winter in 
Ostpreußen: Der Schnee rie-
selte ununterbrochen, die 
Wege waren meterhoch ver-
schneit und die Menschen 
schienen abgeschnitten von 
der Umwelt – kein Telefon, 
keine Post – aber sie suchten 
nach Möglichkeiten zu ihren 
Verwandten, Freunden oder 
zum Markt zu kommen. Da 
wurde der Schlitten aus der 
Remise geholt und die Pferd-
chen davor gespannt und los 
ging’s. So gab es liebevolle 
Kontakte, die vor allem in der 
Weihnachtszeit sehr wichtig 
waren. Wie schön sind die 
Erinnerungen an das gemein-
same Weihnachtsfest, den 
Lichterbaum im Weihnachts-
zimmer, an die verhüllten 
Gabentische in Erwartung der 
Geschenke. Wir haben uns 

diese schönen Erinnerungen 
bewahren können.
Bis wir uns wieder treffen und 
plachandern können, müssen 
wir uns noch etwas gedulden 
und freuen uns schon heute 
auf ein hoffentlich gesundes 
Wiedersehen vielleicht schon 
im Frühjahr – sobald es er-
laubt ist und hoffen auf ihr 
Verständnis.
Wir wünschen allen eine gute 
Zeit, gerade in diesen Tagen 
sowie eine friedliche, geruh-
same Weihnachtszeit sowie 
ein gesundes und besseres 
Jahr 2021.

Isolde Rübenhagen 
und Hans-Jürgen Paulun

Mannheim – Ein besonderes 
Jahr geht in den Endspurt. So 
etwas haben wir noch nie er-
lebt wie mit Corona ! So viel, 
was wir nicht erwartet hatten. 
So viel, was plötzlich anders 
war. So viel, was schmerzlich 
fehlte. 
Auch unsere Zusammenkünf-
te im „Pflug“ in Heddesheim 
fehlten. Und leider können 
wir auch jetzt in der kom-
menden Advents- und Weih-
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Der in der litauischen 

Hauptstadt Vilnius beheima-

tete Handelskonzern Apranga 

hat das Geschäftsja
hr 2017 

mit einem soliden Umsatz-

plus abgeschlossen. Das geht 

aus vorläufi gen, noch unge-

prüften Zahlen hervor, die 

der Bekleidungshändler am 

Mittw
och vorlegte.

Demnach belief sich der 

Einzelhandelsumsatz inklu-

sive Mehrwertste
uer im ab-

gelaufenen Jahr auf 222,9 

Millio
nen Euro. Gegenüber 

2016 entsprach das einer 

Steigerung um 4,0 Prozent. 

In allen drei baltisc
hen Staa-

ten konnte der Konzern seine 

Erlöse verbessern: In Litauen 

wuchs der Bruttoumsatz um 

3,1 Prozent auf 130,6 Millio
-

nen Euro, in Lettland um 3,4 

Prozent auf 52,8 Millio
nen 

Euro und in Estland sogar um 

8,4 Prozent auf 39,4 Millio
-

nen Euro.

Im Laufe des Jahres hatte 

Apranga sechs neue Filialen 

eröffnet, se
chs re

noviert und 

sieben geschlossen. Ende 

Dezember verfügte das Un-

ternehmen über insgesamt 

182 Shops in
 den baltisc

hen 

Ländern.

Apranga ist 
mit eigenen 

Handelskonzepten in den drei 

baltisc
hen Staaten vertreten 

und zudem der lokale Ver-

triebspartner namhafter inter-

nationaler Bekleidungsanbie-

ter. So betreibt er neben den 

Shops von Marken wie Tom 

Tailor, Mexx, S.Oliver und 

Orsay auch die Filialen der 

zum spanischen Inditex-Kon-

zern gehörenden Konzepte 

Zara, Zara Home, Bershka, 

Pull &
 Bear, Stradivarius und 

Massim
o Dutti im

 Baltikum. 

Im Luxussegment zählen un-

ter anderem die Boutiquen 

von Burberry, Emporio Ar-

mani, Hugo Boss, 
Ermene-

gildo Zegna und MaxMara in 

Estland, Lettland und Litauen 

zum Portfolio der Gruppe. ■

Wirtschaftlic
her Erfolg

Litauischer Konzern steigert 

Jahresumsatz um vier Prozent

wünschen das 

Team von 

Köhler + Bracht, 

Redakteur 

F. M
öbius und 

die Arbeitsgemein-

schaft d
er M

emel-

landkreise e.V.
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Litauen fordert vom Nach-

barn Weißrussland die 

gründliche Aufarbeitung 

möglicher Sicherheitsdefi-

zite beim Bau eines Atom-

kraftwerks nahe der Grenze. 

Nachdem vor gut zwei Mo-

naten angeblich ein Brand auf 

der Baustelle ausgebrochen 

sein soll, sandte das Außen-

ministerium eine diplomati-

sche Note an die Führung in 

Minsk: Diese müsse unver-

züglich genaue Informationen 

zu dem Vorfall geben und ihn 

gründlich untersuchen, hieß 

es in einer Mitteilung des 

Ministeriums in Vilnius vom 

Freitag.

Litauen fordert Aufklärung 

von Weißrussland zu Vorfall 

bei Akw-Bau

Der künftige Betreiber des 

Atomkraftwerks hatte zuvor 

einen Kurzschluss in einem 

provisorischen Stromleitungs-

kabel am 17. Februar einge-

räumt. Weißrussische Medi-

enberichte über den Ausbruch 

eines größeren Feuers und die 

Beschädigung des Reaktor-

schutzsystems wurden in der 

Mitteilung aber zurückgewie-

sen.
Gebaut mit russischer Un-

terstützung

Die autoritär regierte Ex-

Sowjetrepublik Weißrussland 

baut nahe der Grenze zu Litau-

en trotz massiver Vorbehalte 

des EU-und Nato-Staates mit 

russischer Hilfe zwei Atomre-

aktoren. Die Anlage liegt rund 

50 Kilometer von der litaui-

schen Hauptstadt Vilnius ent-

fernt und soll in den kommen-

den Jahren ans Netz gehen.

Litauen wirft Weißrussland 

vor, bei der Errichtung der 

Anlage internationale Sicher-

heits- und Umweltstandards 

zu missachten. Nach Anga-

ben der Regierung in Vilnius 

kam es bei den Bauarbeiten 

mehrfach zu Zwischenfällen. 

Minsk hält die Kritik für unbe-

gründet.  
    ■

Restrisiko vorprogrammiert?

Vorfall bei Akw-Bau

Das Atomkraftwerk sorgt bei seinen regionalen Nachbarn für Unruhe. 

Foto: Wikipedia
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Pläne von Continental und 
anderen Automobilzulie-

ferer stärken den Wirtschafts-
standort Litauen. Die Automo-
bilindustrie profitiert von einer 
sehr guten Infrastruktur und 
Fachkräften. Perfekte Bedin-
gungen für die Automobilindu-
strie.

Deutsche Automobilzuliefe-
rer entdecken zunehmend die 
Vorteile des Wirtschaftsstand-
ortes Litauen: Der südlichs-
te der drei baltischen Staaten 
glänzt schon heute durch hohe 
Direktinvestitionen im Auto-
mobilsektor. Zuletzt unterstrich 
das Engagement der Continen-
tal AG sowie anderer bedeu-
tender Automobilzulieferer in 
Kaunas, dem Zentrum der litau-
ischen Automobilbranche, die 
Relevanz des Standortes für die 
deutsche und europäische Auto-
mobilindustrie.

Gerade im Vergleich zu sei-
nen mitteleuropäischen Wettbe-
werbern, punktet Litauen gleich 
in mehrfacher Hinsicht: Litau-
ens Talentpool umfasst etwa 1,5 
Millionen Fachkräfte, die das 
höchste Bildungsniveau in der 
Europäischen Union aufwei-
sen. Rund 100.000 Spezialisten 
sind im Ingenieurswesen tätig, 
jährlich kommen circa 5.000 
Absolventen der Ingenieurs-, 
Fertigungs- und Bauwissen-
schaften hinzu.

Daneben ist die gut ausge-
baute Infrastruktur mit aller-
hand innovativer Lösungen für 

die Transportbedürfnisse der 
Automobilindustrie ein wichti-
ger Standortvorteil. Durch die 
gute Lage sowie flexible und 
entsprechend ausgebaute Lo-
gistiknetzwerke ermöglicht Li-
tauen gerade Unternehmen aus 
dem Automobilbereich schnel-
le, effiziente Lösungen beim 
Transport ihrer Güter, egal ob in 
die EU oder die GUS-Staaten.

„Die Entscheidung ein Werk 
in Litauen zu errichten, fiel uns 
angesichts der nahezu perfekten 
Rahmenbedingungen leicht“, 
sagt Shayan Ali, zukünftiger 
Leiter von Continental in Litau-
en. „Mit einer sehr guten Infra-
struktur sowie hochqualifizier-
ten Arbeitskräften ist Litauen 
mit seinen freien Wirtschafts-
zonen der ideale Standort, um 
unsere Wachstumsstrategie in 
Europa umzusetzen.“

Zusätzlich zu dem auf die 
Ausbildung hochqualifizier-
ter Arbeitskräfte ausgerich-
teten Bildungssystem und 
der vorteilhaften Lösungen 
für transportintensive Indus-

trien, besticht Litauen auch 
durch seine sechs Freien Wirt-
schaftszonen (FWZ), welche 
zunehmend zur Attraktivität 
des Wirtschaftsstandorts bei-
tragen.  Innerhalb dieser Zonen 
profitieren insbesondere aus-
ländische Investoren nicht nur 
von einem allgemein niedrigen 
Körperschaftssteuersatz, son-
dern auch von der Möglichkeit 
des Erwerbs von Ready-To-
Build-Industriegrundstücke mit 
körperlicher und/oder recht-
licher Infrastruktur, über die 
Unterstützung durch Dienst-
leistungen bis hin zum konti-
nuierlichen Ausbau der Koope-
rationen zwischen Wissenschaft 
und Wirtschaft. Darüber hinaus 
pflegt Litauen bilaterale Inves-
titionsabkommen (BIT) mit 
den meisten der großen Welt-
wirtschaftsnationen, darunter 
auch Deutschland. Diese bieten 
ausländischen, natürlichen oder 
juristischen Personen (z.B. Un-
ternehmen) Rechtsschutz für 
Direktinvestitionen in einem 
anderen Land.   ■

Deutsche Automobilzulieferer 
entdecken Litauen
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Erstmalig besuchte S.E. Da-rius Jonas Semaška, Bot-
schafter der Republik Litauen 
die Stadt Mannheim und wur-
de von Oberbürgermeister Dr. 
Peter Kurz empfangen. Er trat 
sein Amt Mitte letzten Jahres 
an und trug sich anlässlich des 
Antrittsbesuches ins Goldene 
Buch der Stadt Mannheim ein.

Zuvor informierte Kurz ihn 
über die langjährigen und inten-
siven Beziehungen zwischen 
Mannheim und der litauischen 
Partnerstadt Klaipėda, die im 
Jahr 1915 begannen und bis 
heute aktiv gepflegt werden. So 
rief damals der Deutsche Städ-
tetag zur Hilfe auf, als Russland 
1915 in Ostpreußen einmar-
schierte. Mannheim unterstütz-
te das damals noch Memel ge-
nannte Gebiet und übernahm 
1928 eine Patenschaft. Die Pa-
tenschaft wurde 1953 erneuert 
und mündete im Jahr 2002 in 
eine Städtepartnerschaft. Heute 
gibt es einen regen Austausch, 
der maßgeblich unterstützt 
wird durch das Litauische 
Gymnasium in Lampertheim 
sowie die Arbeitsgemeinschaft 
der Memellandkreise e.V. 
Doch nicht nur historisch und 
kulturell, auch wirtschaftlich 
gäbe es viele Gemeinsamkei-
ten zwischen Mannheim und 
Klaipėda, erläuterte Kurz. So 
verfügen beide Städte über 
bedeutende Häfen und somit 

eine starke Infrastruktur. Bot-
schafter Semaška lobte das En-
gagement Mannheims als vor-
bildlich für Deutschland und 
wünsche sich weitere Städte 
und Akteure, die diesem Bei-
spiel folgen. Insbesondere vor 
dem Hintergrund gemeinsamer 
Werte, Demokratieverständnis 
und der Bewältigung aktueller 
Herausforderungen, seien sol-
che Kooperationen von beson-
derer Bedeutung.Im Rahmen des Gesprächs 

wurde zudem auf die aktuel-
le Fotoausstellung „Rimaldas 
Vikšraitis: Am Rand der be-
kannten Welt“ in ZEPHYR 
(rem) hingewiesen, die in der 
Botschaft mit großem Inter-
esse verfolgt wird. Die Bilder 
des prämierten litauischen Fo-
tografen werden erstmals in 

Deutschland ausgestellt und 
erzählen ohne Filter von der 
Essenz des Lebens. Die Aus-
stellung sowie ein damit ver-
bundenes Rahmenprogramm 
laufen noch bis zum 29. April 
2018.

Am Abend hielt der Bot-
schafter in Mannheim vor 
Studenten auf Einladung der 
Katholischen Deutschen Stu-
dentenverbindung „Churpfalz“ 
einen Vortrag über die Deutsch-
Litauischen Beziehungen mit 
dem Thema „Deutschland und 
Litauen, Bilaterale Beziehun-
gen und Sicherheitspolitische 
Aufgaben“.Am Tag darauf besuchte 

der Botschafter das Litauische 
Gymnasium in Hüttenfeld und 
eröffnete in Hanau eine Aus-
stellung. 

■

Empfang des litauischen Botschaf-
ters im Rathaus von Mannheim

Ein klares Bekenntnis zur Partnerschaft

Der Botschafter nach der Eintragung in das Goldene Buch: Mann-

heims Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz, Botschafter Darius Jonas 

Semaska, AdM Bundesvorsitzender Uwe Jurgsties und stellv. Bun-

desvors. Gert Baltzer (von links)  

Foto: privat
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E ine Litauen-Reise des „Außen-

ministers“ des Vatikans, Erz-

bischof Paul Richard Gallagher, hat 

Erwartungen einer päpstlichen Reise 

in die baltischen Staaten im Septem-

ber geweckt. Die Reise wurde bis-

lang nicht offiziell angekündigt, aber 

es gibt Anzeichen, dass eine solche 

zwischen der zweiten und dritten 

Septemberwoche stattfinden könnte. 

Der Papst würde auch nach Litauen, 

Lettland und Estland reisen, um das 

100. Jahr der Gründung unabhängiger 

Staaten zu feiern. Erzbischof Gallag-

her war vom 11. bis 13. Januar in Li-

tauen, um am „Meeting of the Snows“ 

- einem multilateralen regionalen 

Treffen - teilzunehmen, und an der 

Feier des 27. Jahrestages der Unab-

hängigkeit Litauens von der UdSSR. 

Die Möglichkeit des Papstbesuchs 

stand auf der Tagesordnung eines 

Treffens von Erzbischof Gallagher 

und der litauischen Präsidentin Dalia 

Gybauskaite am 12. Januar. Präsiden-

tin Gybauskaite betonte, dass der Be-

such des Papstes ein „besonderes Ge-

schenk“ für Litauens 100. Jahrestag 

wäre, und unterstrich, dass der Heili-

ge Stuhl Litauen unterstützt, seit das 

Land 1918 seine Unabhängigkeit von 

Russland erklärt hat. Die Kommenta-

re der litauischen Präsidentin sind ein 

Hinweis darauf, dass eine päpstliche 

Reise 2018 in die baltischen Staaten 

eine konkrete Möglichkeit ist. Tat-

sächlich wurde die Nachricht von der 

bevorstehenden Reise de facto von 

Bischof Philippe Jourdan, dem Apos-

tolischen Vikar von Estland, bestätigt. 

In einem Brief an seine Gläubigen 

vom 8. Dezember schrieb Bischof 

Jourdan: „Nach Jahren des Wartens 

und Gebets wissen wir jetzt, dass 

Papst Franziskus nächstes Jahr Est-

land besuchen wird.“ Bischof Jourdan 

betonte, dass die katholische Kirche 

und der Erzbischof der Estnischen 

Evangelisch-Lutherischen Kirche ge-

meinsam eine Einladung an den Papst 

gesandt hätten. Lutheraner sind die 

größte religiöse Gruppe des Landes. 

In einem Kommentar, den er gegen-

über CNA (Catholic News Agency), 

berichtete Bischof Jourdan, dass „wir 

uns mit Freude auf den Besuch von 

Papst Franziskus vorbereiten“. Bi-

schof Jourdan sagte, dass Estland „im 

Gegensatz zu Litauen und Lettland“ 

ein Land lutherischer und orthodoxer 

Traditionen sei – und derzeit eines der 

am wenigsten religiösen Länder der 

Welt sei. Bischof Jourdan sagte, dass 

es in Estland etwa 6-7.000 Katholiken 

gibt, „eine der kleinsten Gemeinden, 

die Papst Franziskus je kennenge-

lernt hat“ und aus diesem Grund „die 

Reise eine Herausforderung für den 

Papst darstellt“. Erzbischof Zbignevs 

Stankevics aus Riga, der Hauptstadt 

Lettlands, hat in dieser Frage einen 

vorsichtigeren Ansatz verfolgt. „Ich 

kann nur sagen, dass der Papst ernst-

haft über eine Reise nach Lettland 

nachdenkt“, sagte er CNA am 15. 

Dezember. Erzbischof Stankevics 

schickte 2016 über Kardinal Piet-

ro Parolin eine Einladung an Papst 

Franziskus. Der Staatssekretär des 

Vatikans besuchte Lettland vom 11. 

bis 13. Mai 2016, um die 25 Jahre di-

plomatischen Beziehungen zwischen 

Lettland und dem Heiligen Stuhl zu 

feiern. Raimonds Vejonis, Lettlands 

Präsident, besuchte Papst Franziskus 

am 2. Juni 2017 und wiederholte die 

Einladung an den Papst. Janis Sikns-

nis, ein Berater von Präsident Vejonis, 

erklärte am 23. November, der Papst 

plane, nach Lettland zu gehen. 

Wenn die Reise bestätigt wird, ist 

es das zweite Mal, dass ein Papst die 

baltischen Republiken besucht. Papst 

Johannes Paul II. reiste 1993 dorthin, 

beginnend in Litauen, der Baltischen 

Republik mit der größten katholi-

schen Gemeinschaft - 75 Prozent der 

Bevölkerung des Landes.  
     ■

Hoher Besuch

Besucht Papst Franziskus im  

September das Baltikum?

Papst Franziskus. Ein Papst zum Anfassen und klarer Worte. 
 

Foto: Archiv
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Dezember 1944

Die letzten Schwarzorter 
waren die Fischer, die dem 

Küstenwehrdienst angehörten. 
Am 24. Dezember sagte Fritz 
Resas zu mir: „Pikko geh und 
such einen Tannenbaum“. Ich 
nahm die Axt und zog los um 
einen geeigneten Baum zu fin-
den. Nach einiger Zeit fand ich 
den Richtigen – er stand hinter 
der Villa „Diana“. So legte ich 
mein Gewehr zur Seite und 
machte mich daran das Bäum-
chen umzulegen. Auf einmal 
eine Stimme hinter mir: „Halt, 
was machen sie da?“ (es war 
verboten ohne Genehmigung 
der Forstverwaltung Bäume 
umzulegen). Ich drehte mich 

um, es war ein Offizier in 
mittellanger Pelzjoppe, 
mindestens ein „Haupt-
mann“ denke ich und 
sage: „Entschuldi-
gung Herr Major, 
ich hole einen Weih-
nachtsbaum für die 
ortskundige Ein-
heit wie in jedem 
Jahr“. Er kommt 
näher! Bei sei-
nem scharfen 
Anruf ist die 
Axt aus-
geglitten 
und hat 
die Spit-
ze abge-
sch lagen . 
Wir sehen 

uns den Schaden an und der 
Major meint, „vielleicht, 
wenn man ihn zusam-
menbindet, wird er wohl 
halten“. „Sag mal, wie 

alt bist Du?“ „16 Jah-
re Herr Major“ „Du 
musst der Pikko 

sein“. „Jawohl 
Herr Major“. Er 
macht die Jop-
pe auf, holt ein 

Stück Bind-
faden und 
ein Ta-
schenmes-
ser her-
aus. Da 
sah ich, 
mein Ma-

jor ist Ge-

neralleutnant V.E. „Entschul-
digen Sie bitte, dass ich Sie 
Major genannt habe“. „Schon 
gut, mein Junge, halte mal die 
Enden zusammen“. Ich hielt, er 
bindet sie zusammen. „Stelle 
ihn auf und mit etwas Schmuck 
wird es nicht auffallen“. Er hat-
te recht. Wir rauchten eine Zi-
garette, unterhalten uns noch, 
er hilft mir Gewehr, Axt und 
Tannenbaum auf die Schulter 
zu packen, reicht mir die Hand 
und sagt: „Frohe Weihnach-
ten Pikko – Frohe Weihnach-
ten Herr General“. Wir gehen 
auseinander. Es war ein schö-
ner Baum. Am 26. Dezember 
verlassen wir Schwarzort. Wir 
waren die letzten Schwarzorter, 
die unser Dorf verließen. 

Der letzte Weihnachtsbaum
von Jochen May

Weihnachtliches Motiv aus Memel.
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Chronik der Familie Schäfer  
aus Skrodeln im Memelland  

und ihr Weg nach  
West-Deutschland, der zum Teil 

über Sibirien führte. (Teil 3) 

Das Schicksal von  
Julius Schäfer und  

seiner Familie

Wieder auf dem Hof von Fer-
dinand Schäfer.

Der fünfte Sohn - Julius - 
wurde am 14. Januar 1912 im 
verschneiten Skrodeln geboren. 
Wie die älteren Brüder besuchte 
Julius Schäfer die nahegelege-
ne Volksschule im Nachbarort 
Gallus-Wilpien und arbeitete 

natürlich mit auf dem Bauern-
hof seines Vaters. Julius erlernte 
den Beruf des Zimmermannes. 
Von 1932 bis 1934 der 2-jährige 
Militärdienst beim 2. Ulanen-
Regiment unter litauischer Flag-
ge; Memelland gehörte seit 1923 
zu Litauen. Erfasst wurden alle 
Männer ab dem Jahrgang 1909. 
Julius Schäfer war Jahrgangsbe-
dingt der einzige aus der Fami-
lie Schäfer, der unter litauischer 
Flagge eingezogen wurde.

1939 kam das Memelland 
wieder zurück zum Deutschen 
Reich. Diese politische Wende 
wurde von der Bevölkerung im 
Memelland und natürlich von 
der Familie Schäfer mit großer 
Freude aufgenommen. 

Im Jahre 1940 erkrankte Mut-
ter Emma Schäfer schwer und 
wurde von ihrem Sohn Julius 
betreut, bis sie am 2. April 1940 
im Alter von 63 Jahren im Kran-
kenhaus in Tilsit einem Herz-
leiden erlag. Im gleichen Jahr 
wurde Julius Schäfer in den Po-
lizeidienst eingezogen und kam 
im September 1940 als Wacht-
meister der Schutzpolizei zum 
Polizei-Ausbildungsbatallion 
in Berlin. Im März 1941 wurde 
er zur Polizeidirektion Bremen 
versetzt. Von dort wurde er zur 
technischen Polizeischule in 
Berlin abkommandiert und im 
Juni 1941 zum auswärtigen Ein-
satz in Polen, Dänemark und Ju-
goslawien beordert. 

Bei Kriegsende kam er in Lai-
bach/Jugoslawien in amerikani-
sche Gefangenschaft. Es folgte 
eine Verlegung nach Kornwest-
heim/Baden Württemberg; im 
Juni 1946 wurde er entlassen 
und ging mit einem Kriegska-
meraden nach Gießen/Hessen. 
Julius Schäfer hat seine Heimat 
nie wieder gesehen. 

Vom Verbleib seines Vaters 
und seiner Geschwister wusste 
Julius zunächst nichts. Auch hat-
te er in den Wirren des Krieges 
und den daraus resultierenden 
Traumatisierungen den Kontakt 
zu seinem, noch in Ostpreußen 
geborenen, Sohn Helmut, verlo-
ren. In Gießen lernte er 1947 sei-
ne spätere Ehefrau, die in Berlin 

Eine kleine Familiengeschichte
Familie Schäfer im Strudel zweier Weltkriege

In litauischer Uniform im Jahr 1933. Julius Schäfer in deutscher Uniform im Jahr 1942.
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geborene Liselotte Schneider, 
kennen. Sie heirateten am 09. 
April 1949 in Gießen.

Die erstgeborene Tochter, 
Margot, starb noch am Tag ihrer 
Geburt im Juli 1950. Die zweite 
Tochter, Angelika, kam im De-
zember 1951 zur Welt. Julius 
Schäfer starb 61-jährig (im Jahre 
1973) nach längerem Krebslei-
den in Gießen.

Die Tochter Angelika wuss-
te lange Jahre nichts von ihrem 
Halbbruder Helmut, doch 1983 
fand sie ihn durch glückliche 
Umstände und freut sich seitdem 
über ihre erweiterte Familie, zu 
der auch zwei Neffen gehören.

Das Schicksal von 
Luise Schäfer 

und ihrer Familie

Nach fünf Jungen erblickte 
am 30. März 1916 mit Luise das 
erste Mädchen der Familie Fer-
dinand und Emma Schäfer das 
Licht der Welt. Tochter Luise 
war für die Eltern und die fünf 
älteren Brüder in den ersten Mo-
naten der absolute Mittelpunkt. 
Die Sommertage 1916 konnten 
kaum schöner sein. Verwandten-
besuche und kleine Landpartien 
rundeten die ruhigen Tage ab.

Auch politisch war in ganz 
Ostpreußen Ruhe eingekehrt. 
Der Erste Weltkrieg (1914-
1918) hatte sich komplett an die 
Westfront verlagert. Mit der Ern-
tezeit ging das bäuerliche Leben 
im Rhythmus der Jahreszeiten 
weiter. Im Elternhaus lernte Lui-
se die wesentlichen Dinge in der 
Hauswirtschaft wie Kochen, Ba-
cken, Nähen. Im Sommer 1934 
besuchte sie für zwei Wochen 
die Hauswirtschaftsschule in 
Tilsit.

Am 11. Dezember 1937, sie 
war 21 Jahre alt, heiratete Lui-
se den Landwirt Erich Bergner 
aus dem Nachbarort Gudden. Es 
folgten arbeitsreiche, aber glück-
liche Jahre auf dem Anwesen 
ihres Mannes in Gudden. 1940 
bekam Erich Bergner den Ein-
berufungsbefehl der Deutschen 
Wehrmacht und nahm am Russ-
land- Feldzug teil.

1943 wurde er verwundet und 
verlor ein Bein sowie drei Fin-
ger seiner rechten Hand. Er war 
damit kriegsversehrt und wurde 
auch nicht mehr an der Front 
eingesetzt. Die Flucht vor den 
heranziehenden Russen gelang 
Luise, ihrem Mann und ihren 
Schwiegereltern auf dem Land-
weg. Sie bauten ihre neue Exis-
tenz in Duisburg am Rhein auf. 

1976 verstarb Erich Bergner 
und im Mai 2005 Luise Bergner 
im Alter von 89 Jahren. Die Ehe 
blieb kinderlos.

Das Schicksal von 
Paul Schäfer

Weiterer Familienzuwachs in 
Skrodeln am 27. Februar 1918. 
Paul Schäfer wurde geboren. 
Es war Winter im Memelland. 
Schneebedeckte Felder so weit 
das Auge blicken konnte. Der 
Schnee glitzerte in der Sonne. 
Die Großfamilie Schäfer mit 
inzwischen sieben Kindern 
blickte mit Zuversicht in die 
Zukunft. 

Der 1. Weltkrieg war in Ost-
preußen und im Memelland be-
reits im März 1915 beendet. Die 
russischen Truppen wurden end-
gültig zurückgeschlagen und alle 
Kirchspiele nördlich der Memel 
wieder befreit. Nun hoffte man, 
dass auch im Westen der Erste 
Weltkrieg bald ein Ende haben 
würde. 

Paul wuchs in behüteten Ver-
hältnissen auf; es folgten Schul-
besuch und Arbeit auf dem el-
terlichen Bauernhof. Die älteren 
Geschwister waren Vorreiter auf 
allen Gebieten.

Paul Schäfers 
Schicksal im 

Zweiten Weltkrieg

Paul Schäfer wurde zur Wehr-
macht eingezogen. Nach der 
Grundausbildung kam er zur 61. 
Infanterie-Division, Truppenteil 
3./I.Rgt.176 und nahm 23-jäh-
rig als Schütze im Juni 1941 am 
Russland-Feldzug teil.

Am 28. März 1942 fiel er im 
Alter von 24 Jahren bei den ver-
lustreichen Kämpfen am Fluß 
Wolchow südlich von St. Peters-
burg. Bestattet wurde Paul Schä-
fer mit 56 Kameraden in einem 
Massengrab bei Karlowka vor 
den Toren von von St. Peters-
burg.

Im Juli 2014 besuchten die 
Nichte Angelika und der Nef-
fe Gerd-Helmut den deutschen 
Soldatenfriedhof Sologubowka 
in der Nähe von St. Petersburg. 
Im Gedenk-Namensbuch des 
Volksbundes Deutsche Kriegs-
gräberfürsorge e.V. ist Paul Schä-
fers Name mit seinen Lebensda-
ten dokumentiert. Mit Hilfe des 
Volksbundes sollen Paul Schäfer 
und seine gefallenen Kameraden 
in naher Zukunft auf die Kriegs-
gräber-Stätte in Korpowo, Russ-
land, umgebettet werden

Das Leben der Schäfers 
in der Bundesrepublik

Fritz und Otto Schäfer wa-
ren bis Anfang 1949 die letzten 
der „Schäfers" im Memelland. 
Dann verließen auch sie un-
freiwillig ihre Heimat, denn 
im März 1949 erfolgte die 
Verschleppung nach Sibirien. 
Nach 1949 hat niemand der Ge-
schwister Schäfer die Heimat 
Skrodeln wiedergesehen.

Ende 1958 kamen Fritz und 
Otto Schäfer aus Sibirien, fan-
den in Westdeutschland eine 
neue Bleibe und nahmen Kon-
takt zu den Geschwistern auf. 
Von den sieben Geschwistern 
der Großfamilie Schäfer wa-
ren zwei nicht mehr da. Der 
älteste Bruder Ewald und der 
jüngste Bruder Paul hatten Luise und Erich Bergner in Duisburg im Jahr 1960.
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im Krieg ihr Leben verloren. 
Geblieben waren fünf Ge-
schwister: Emil Schäfer, Fritz 
Schäfer, Otto Schäfer, Julius 
Schäfer und Luise Bergner, 
geb. Schäfer.

Sie lebten in Westdeutsch-
land, nicht wie im Memelland 
gang und gäbe, dichtbeisam-
men, sondern waren räumlich 
weit verstreut.

In den Jahren ab 1960 wur-
den gegenseitige Besuche 
durchgeführt. Die alten Zeiten 
im Memelland und die Schick-
sale der Menschen prägten die 
Gespräche. Wehmut stand im-
mer im Raum. Auf der anderen 
Seite stand die Dankbarkeit, 
dass der Herrgott seine schüt-
zende Hand über die Übrigge-
bliebenen gehalten hatte. Der 
neue Existenzaufbau gab auch 
nicht so viel Zeit zum Nach-
denken. Die gute Entwicklung 
der eigenen Kinder stand im 
Mittelpunkt.

Zerstreut in alle 
Himmelsrichtungen

Ein Zusammentreffen aller 
fünf verbliebenen Geschwister 
an einem Ort kam nie zustande. 
Die Geschwister lebten in: Ham-
burg (Fritz), Uelzen/Niedersach-
sen (Emil), Duisburg am Rhein 
(Luise), Hattingen an der Ruhr/
Nordrhein-Westfalen (Otto) und 
Gießen/Hessen (Julius).

Für ein gemeinsames Treffen 
waren die Entfernungen zu weit 
und die finanziellen Möglich-
keiten für Hotelübernachtungen 
nicht ausreichend vorhanden. So 
blieb es bei den gegenseitigen 
Einzelbesuchen und Trauerbe-
suchen im Todesfall. Das letz-
te Geschwisterglied war Luise 
Bergner, geb. Schäfer; sie starb 
am 06. Mai 2005 im Alter von 
89 Jahren in Duisburg.

Die letzte Ehre erwiesen die 
Nichten Angelika, Hildegard, 
Ursula, Friedel und der Neffe 
Gerd-Helmut.

Paul Schäfer in Uniform im Sommer 1941. Am 28.03.1942 im Krieg gefallen. 
 Fotos (4): privat

Litauen hat wegen der ange-
kündigten Inbetriebnahme 

des umstrittenen Atomkraft-
werks im Nachbarland Belarus 
(Weißrussland) eine diplomati-
sche Note an Minsk überreicht. 
Die "verantwortungslose und  
voreilige" Aufnahme der Strom-
erzeugung in der Anlage an der 
Grenze zu dem baltischen EU-
Land stelle eine Sicherheitsbe-
drohung für die Bürger Litauens, 
Belarus' und der EU dar, teilte 
das Außenamt in Vilnius am 
Dienstag mit.

Der litauische Stromnetzbe-
treiber Litgrid hatte zuvor mitge-
teilt, vom belarussischen Ener-
gieunternehmen Belenergo über 
den geplanten Start des Atom-
kraftwerks in Ostrowez infor-
miert worden zu sein. Demnach 

soll in dem nur rund 50 Kilome-
ter von der litauischen Haupt-
stadt Vilnius entfernten Meiler 
zwischen 1. und 10. November 
die Stromproduktion aufgenom-
men werden.

Die Ex-Sowjetrepublik Bela-
rus baut trotz massiver Vorbehal-
te der Regierung in Vilnius mit 
russischer Hilfe ihr erstes Atom-
kraftwerk mit zwei Reaktoren. In 
der Anlage wurde Anfang Au-
gust der erste Brennstab im Zuge 
der geplanten Inbetriebnahme 
geladen. Sie gilt als Prestigepro-
jekt des durch Massenproteste 
stark unter Druck geratenen und 
inzwischen international weitge-
hend isolierten Machthabers Ale-
xander Lukaschenko.

Litauen bemängelte wieder-
holt die Nicht-Einhaltung von Si-

cherheits- und Umweltstandards. 
Es hat das Kraftwerk daher zur 
Bedrohung der nationalen Si-
cherheit erklärt und will keinen 
Strom daraus beziehen.

Die Beziehungen zwischen 
Minsk und Vilnius sind auch 
durch Litauens Unterstützung für 

die belarussische Opposition be-
lastet. Das EU-Land hat zuletzt 
viele Oppositionelle aus Belarus 
aufgenommen, darunter auch 
Oppositionsführerin Swetlana 
Tichanowskaja. Lukaschenko 
hat Vilnius wiederholt beschul-
digt, die Proteste anzufachen.  ■

Sicherheitsbedrohung?
Belarus nimmt umstrittenes  
Atomkraftwerk in Betrieb

Sorgt für diplomatische Spannungen. Das weißrussische Atomkraftwerk 
an der litauischen Grenze zu Belarus.  Foto: Archiv
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Weihnachtsgrüße 

Fröhliche Weihnachten

Ich wünsche allen Verwandten und Freunden 
ein frohes Weihnachts- und Neujahrsfest.

Dieter Teubler
von Mattkischken

Ein gesegnetes Weihnachtsfest
auch in der Heimat.
Irmgard Juschus geb. Blank
Wegkoppel 11, 22117 Hamburg
Früher: Pagrienen, Kr. Heydedrug, 
Tel. 040/7123440

Ich wünsche allen
ein gesegnetes Weihnachtsfest und 

ein glückliches neues Jahr.
Anni Rubey geb. Bergmann

Am Dorfteich 4, 08058 Zwickau,
Tel. 037604/4680

Früher: Mühlentorstr. 84, Memel

Allen meinen Bekannten, Freunden und 
Verwandten, 

hier und in der Heimat,  
wünsche ich ein frohes, besinnliches, 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein 

zufriedenes, erfolgreiches,  
glückliches, und gesundes Jahr 2021, 

ohne CORONA!

EWALD RUGULLIS

Steinauer Str. 77, 40721 Hilden 

Früher: Schwentwokarren, Kreis Memel

Allen Bekannten beste Festtagsgrüße von

Kurt Beutler

Früher: Memel/Schilleningken

Ich wünsche ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und ein 
glückliches neues Jahr 2021 von

Liesbeth Witthöft geb. Gailein
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wünscht allen Lesern

Arbeitsgemeinschaft der Memellandkreise (AdM) e.V.

  Uwe Jurgsties Karin Gogolka
  Bundesvorsitzender und stellv. Bundesvors.
  Kreisvertreter Memel-Stadt+Land

  Gert Baltzer Margit Jurgsties
  stellv. Bundesvors. Kassenleiterin

 
  Linus Skwirblies Gerhard Schikschnus
  stellv. Kreisvertreter Kreisvertreter
  Memel-Stadt+Land Heydekrug + Pogegen  

  Herbert Jaksteit
  stellv. Kreisvertreter
  Heydekrug + Pogegen

 Köhler + Bracht GmbH & Co. KG, Rastede Florian Möbius
 Verlag des Memeler Dampfboot Redakteur Memeler Dampfboot
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Allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten.
Erich und Gerhard Seidler
Frankenthal
Früher: Heydekrug

Wir wünschen allen 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
ein glückliches Neues Jahr. 
Memellandgruppe Hannover

Ich wünsche allen Memelländern ein frohes, 
gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes, 

gesundes 2021.
Dieter Sünner aus Rudienen Kr. Heydekrug,

jetzt am Rosenberg 6, 56333 Winningen, 
Tel: 02606375

Allen unseren Verwandten, Freunden 
und Bekannten.

 
Detlef Kröhnert und Brunhild Hinz

67346 Speyer, Else-Krieg-Str. 3
 

Früher Heydekrug, Stockmannstraße

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten.

Viktor Meyer

Hofholzallee 91, 24109 Kiel
Früher: Haffstraße 19 (Schule Schmelz IV),  
Memel

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten.
 Carola und Willi Glasze 

Tölzer Straße 8, 74078 Heilbronn
Früher: Großtinz Kr. Breslau und  

Purmallen Kr. Memel

Allen Landsleuten des Kirchspiels 
Prökuls und Umgebung. 

In Nah und Fern, in der Heimat und in 
aller Welt,

wünsche ich ein frohes und 
besinnliches Weihnachtsfest und 

ein friedvolles und gesundes Jahr 2021.

Heinrich Aschmies
auch im Namen der restliche Familie 

Aschmies

Früher: Gröszen

Allen Freunden, ehem. Nachbarn und 
Bekannten.

Ursula Riekert, geb. Giesing

jetzt: Hindenburgstrasse 96, 
91054 Erlangen

früher: Kantstrasse, Memel

mit Christoph Riekert
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Allen Verwandten und Bekannten
auch in der Heimat.
Lydia Jakameit geb. Gyßas
Heiligenstr. 56, 77933 Lahr
Früher: Wabbeln, Memel

Allen Memelländern frohe Weihnachten  
und ein gesundes neues Jahr.

Siegfried und Ursula Hoffmann

Weidenstraße 78, 26180 Rastede
Früher: Paleiten, Krs. Heydekrug

Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten.

Familie Johann Redweik

An den Kirchgaden 1, 
97509 Zeilitzheim (Bayern)

Früher: Kebbeln/Wilkieten 
(Kurschus)    Wir wünschen allen Lesern 

  frohe Weihnachten 
sowie Gesundheit, viel Erfolg und Glück für das 

neue Jahr 2021!

Ihr Team von Köhler + Bracht
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Anzeigenschluss

für die kommende Aus-
gabe des  
Memeler Dampfboots  
ist am Freitag,  
08. Januar 2021. 

Redaktionschluss

für die kommende  
Ausgabe des  
Memeler Dampfboots  
ist am Montag,  
04. Januar 2021. 

Herzlichen Herzlichen 
GlückwunschGlückwunsch

liebe Mama, Oma und Uroma

zum 8080.. Geburtstag Geburtstag..

Inge KlumbiesInge Klumbies
geb. Kanscheit

am 16.12.1940 in Trakseden im Kreis Heydekrug das Licht 
der Welt erblickt, aufgewachsen in Russ, geheiratet nach 
Petrellen, „drüben“ 40 Jahre und nun seit 1980 „hier“ 40 
Jahre, dabei so manches erlebt und nie eingeknickt. Wir 
möchten Dir Danke sagen und freuen uns auf die weitere 
gemeinsame Zeit mit Dir.

Gesundheit, Freude, Glück und Gottes KraftGesundheit, Freude, Glück und Gottes Kraft
wünschen Dir Deine 
5 Kinder Renate, Ingrid, 
Manfred, Christina und 
Esther sowie Deine 
10 Enkel und 3 Urenkel

Fern seinem geliebten Memelland 
verstarb unser Klassenkamerad

Dr. Klaus Schließ
 * 09.07.1928 † 12.11.2020
 Starrischken Kierspe

 

In guter Erinnerung behält dich

Der Klassenkreis
der Heydekruger Herderschule

Anzeigen


